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die Unterthansadvokaten.

im o . ^ ^ e r  U n terth an sad v o k at solle den m it gehörigen D o k u m en ten , oder 
erhaltenen Bescheiden, u n d  S ch em en , oder Protokollsabschriften  

erscheinenden, u n d  geziemend u m  R a th  fragenden U ntcrthanen  nach seinen obha- 
b .ndcn  E idcspflichten m it R a th  u nd  T h a l an  die H a n d  g eh en , u nd  selbe über 
ih re  A ngelegenheiten , u n d  A n frag en  nach seinem besten W issen, u n d  Gewissen 
be leh ren , ihnen a u f  ih r V erlan g en  die allenfalls nöthige schriftliche A nbringen  
gehörig  verfassen, und  a u f  der Ü b ersch rift seinen N am en  jedesm al beysetzen.

2 ä o .  U eber alle dcrley a u f  A nlangen der U n tcrthanen  v e rfaß te , oder 
auch n u r  Unterzeichnete A n b rin g en , K la g -u n d  B eschw erschriften, so w ie über 
alle anderw eitc  in  U nterthansangelegenheiten verfaßte A ufsätze, u n d  führende 
K orrespondenzen h a t der U nterthansadvokat ein g en au es, u nd  verläßliches P r o ­
tokoll zu fü h re n , in  selbes ganz kurz den wesentlichen I n h a l t  eines jeden der- 
ley A n b rin g e n s , K la g - u n d  B eschw erschrift, A ufsatzes, oder S ch re ib en s  sam t 
dem  D a t o ,  an  welchem er selbes an die betreffende S te l le  eingereichet, oder 
die erfoderliche S ch re ib en  abgegeben, zu vormerken, und e in z u tra g en ; auch je­
nen F a l l s ,  a ls  er die K lage des bey ihm sich meldenden U n te rth an s gänzlich 
u n g e g rü n d e t, u n d  vielm ehr m uthw illig  fände, folglich selbem kein schriftliches 
A nbringen  verfassen, oder seinen B eystand nicht leisten zu können e rach te t; 
ein solches in  seinem P ro to k o ll sam t dem  D a to ,  an  welchem er einen derley 
m uthw illigen  B eschw erführer abgew iesen, getreulich anzum erken, und  auch dem 
U n terth an  selbst a u f  sein A nverlangen einen schriftlichen —  die U rsache, w a ­
ru m  er denselben abgew iesen, enthaltenden Bescheid zu bchändigen haben.

Z tw . D e r  U nterthansadvokat h a t bey wirklicher V e r tre tu n g  der U n ter- 
thanen  jederzeit nach V orsch rift der nunm ehro allergnadigst festgesetzten V erfah - 

, r u n g s a r t  in U ntcrthanösachen sich g en au , und  pünktlich zu benehm en; auch
X  je-



jedesm al die Gerechtsam en der U nterthanen  getreu lich , u n d  bestens zu v e rk e t­
te n , u n d  überh au p t den U n terth an en  allen erforderlichen B eystand zu  leisten.

4 to . G leichw ie auch den U nterthanSadvokaten vorzüglich obliegen w ird , 
die den U nterthanen  von der bey d e r Landesstelle erfolgten E rkenn tn iß  ganz u n ­
verzüglich zu benachrichtigen; den nach V orsch rift der G erich tso rd n u n g  offen­
stehenden w eiteren  R ek u rs  jedesm al gleich von selbsten zu erg re ifen , u n d  u n te r  
einem den U n te rth an  von den F o lgen  des w eiteren  R ek u rses , w enn der U n te r-  
th a n  selben betreiben zu wollen sich äu ß e rte , u n d  die F o lgen  hievon etw ann  nicht 
recht eingesehen h ä tte ,  k lar, u nd  deutlich zu belehren.

Z w . S o l l te  der U nterthansadvokat w id er besseres V erhoffen  einem 
U n terth an  in  einer gegründeten Beschwerde a u s  G em ächlichkeit, U n g e d u ld , 
oder anderen Nebenabsichten seinen B eystand v erw eigeren , oder nachläßig lei­
sten, oder die D i M e m i a m  c a u lE  ohne hinlänglichen G ru n d  vorschützen, oder 
von dem U n te rth an  fü r  d a s  leistende P a tro c in iu m  ein ige, w a s  im m er N am en  
haben m ögende B ezah lu n g  oder B elohnung  an v erlan g en , oder u n te r  w a s  im m er 
fü r  einen V o rw a n d  Geschenke ann eh im n ; so ist selber von der Landesstelle d a s  
erste, u n d  zweytem al m it einer —  dem arm en H a u s  zuzufließen habenden G e ld  
strafe von Z b is  i o  D u k a te n  anzusehen, dahingegen d a s  d rittem al alsogleich 
a d  v K c io  Lc s s la r io  zu am oviren, und nach U m ständen noch besonders zu bestrafen.

6eo. D e r  U nterthansadvokat h a t  alle in  U nterthansangelegenheiten  an  
die S te l le n ,  oder auch an  den in W ien  aufgestellten U n terthanshofagen ten  
einzusendenden A nbringen , S ch re ib en , u n d  Akten m it der gehörigen A ufschrift 
versiegelter an  die Landesstelle abzugeben, welche sonach derley S c h rif te n  an  die 
betreffende G eh ö rd e  poftssey-befördern; dann  auch die an  den U nterthansadvoka- 
tcn  ein langenden  Schreiben demselben ebenfalls postfrey hinausgeben, u n d  behan- 
digen zu lassen haben w ird.


